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elısten. Gegenüber Versuchen seltens der Kurıle, den Ver- SCH Pontifikats, vorzubereıten. Diese Wertung macht damıt
auf des reiflens bestimmen, en S16 dıe Zuversicht. ernst, daß dıe asıatıschen 1SCHOTe eingesehen aben, daß
daß S1e 1n uhe das rgebnı1s der Synode abwarten können, sıch ın der eglie der Synode weıterführende rgeDb-
weıl, WIEe dıes der NSekretär der FABC., Erzbischof Oscar nısse nıcht en erreichen lassen, dalß CN aber wichtig und
FÜZ VO  S Lingayen-Dagupan, ausdrückte, „dıe Synode mıt nützlıch SCWESCH Ist, dıe TODIeme der Ortskirchen In Asıen
dem eılıgen Vater der Spıtze und den SaNZCH Formalıtä- gemeInsam überdenken, gerüste se1nN, WCI1N sıch
ten dıe Synode Ist: aber, W as dıe Ihemen angeht, dıe auf der LICUC Möglıchkeıiten In Zukunft eröffnen ollten
Synode Z Sprache kamen, ist dıe FARBC weıter“ (UCA- Auf der Synode en dıe leinen katholischen Kırchen AUS

NewSs, ]l I8) den fünf mıiıttelasıatiıschen Republıken mıiıt der
Erzbıischof TZ sıcht dıe Bedeutung der Asıensynode darın, VO  = S1ıbırıen hre Absıcht Ernl sıch als „assozlerte Miıtglıe-
daß CS den asıatıschen Bıschöfen gelungen Ist, hre Vorstel- der  6C der FAÄRC anschlelben wollen Es andelt sıch
lung VO eıner Orm VO Kırchesein artıkuliert ha- dıe apostolischen Adminiıstrationen VO Kasachstan mıt BS
ben elen dıe asıatıschen 1SCHNOTe In für Asıaten Mıllıonen und Sıbirıen mıt Mıllıonen Katholıken, SOWIE dıe
gewÖhnlıcher Deutlichkeit ın Rom hre IO einer Kırche, 1er Mıssıonen „SU] 1urıs“ VO Kırgistan, dıe nach Angaben
dıe dezentralhsıert Ist und deren Herz Gememninschaft und des Admıinıiıstrators Texander ahn SJ In der Hauptstadt Bı-
e1inabe SInd, In ihren Beıträgen dargestellt. Stellvertretend SC 11UT 200 äubıge zählt, Tadschikistan ©2 01010 Katholi1-
für viele asıatısche 1SCHNOTe stellt C dann fest Vl e1ß Ken)! Turkmenistan (22 000 Katholıken und Usbekistan
ich, W as dıe FABC eigentlich ISTO ESs Wdl überhaupt dıe 120 000 Katholıken). Offiziell wurde der NSCHILU beım
Überraschung für viele Beobachter. dıe WIEe der (‚jeneral- Ireffen des Zentralkomitees der FARBC INn aılan 1ImM Junı
obere der Jesuılten, Kolvenbach, schon dıe anderen kontiI1- dieses Jahres vollzogen. Bısher umfaßt dıe FABC dıe Bı-
nentalen Bıschofssynoden erlebht hatten, daß dıe asıatıschen schofskonferenzen VO  S 14 asıatıschen Ländern Bangla-
Bıschöfe, VO denen [Nan 1im Vorfeld eher vornehme ESC Indıen, Indonesıien, apan, Laos-Kambodscha. alay-
/urückhaltung hatte, sıch klar und eindeut1ig s1a-Singapur-Brunel, Myanmar, Pakıstan, dıe Phılıppinen,
außerten. Dadurch habe sıch dA1e Asıensynode eutlc VO orea, S!1 anka, Taıwan, IThaıland und Vıetnam. Als AdSs-
den VOTAUSSCLANSCHNCH Kontinentalsynoden unterschieden. soOz71erte Mıtglieder ehören dıie DIiözesen VON Hong Kong
Unter Journalısten. d1e dıe Asıensynode DEIEMESIEN!. wurde und Macao SOWIE dıe apostolısche Präfektur epal und als
VON „ZWE] 5Synoden In einer“ gesprochen. (jemeınnt Warl da- (Gebiet SU1 IUr1s dıie ongole1 al

mıt, daß das Ireffen auf der einen Seıite nach dem ahrplan DIe Bedeutung dieser Erweıterung wıird sıch ın der /Zukunft
der Kurıe ablıef und In diesem Sinn dıe Synode der Kar- zeiıgen. Für dıe Mıtglieder ırd eine ärkung ıhrer
dınäle om und chotte genannt werden kann. ugle1ic eher schwachen Posıtion bedeuten, der Arbeıt der FABC
wurde aber auch festgehalten, daß dıe asıatıschen 1SCANOTIE partızıpızıeren können. Am ehesten ırd sıch eiıne Z
dıe eıt der Synode nutzten, sıch auf eın möglıches Oku- sammenarbeıt beım Bereıtstellen VON kırchliıchem Personal
meniısches Konzıl, hoffentlic bald nach dem FEnde des Jetzı- für dıe UCI Miıtglieder realısıeren lassen. eorg Evers

Fraktionılerter Katholizısmus
ynodale orgänge In reıl SchweIlzer Dıözesen

Vor 25 Jahren fanden, elwa zeitgleich ZUF Würzburger Synode der deutschen Diözesen,
In en chweizer Bıstümern Synoden Jetzt laufen In dreı Diözesen der Schweiz
Unternehmungen, denen darum gehlt, den innerkırchlichen Dialog voranzubringen
und gemeiInsam Schwerpunkte für das Handeln der Kırche In den kommenden Jahren

erarbeiten. es Bıstum hat afur seinen eigengeprägten Weg2 eingeschlagen
In diesem rühjahr sınd 1n dre1ı Schweizer Bıstümern dA1Öö7e- sorgerinnen SOWIE Pfarreıräte ın den agen nach dem Maı
>aJne Unternehmungen dıe Offentlichkeit eien, dıe VO einem ıtglie der Arbeıtsgruppe dıe Arbeıtsunterla-
auf der Linıe der Synode U und der Interdiözesanen Pasto- SCH persönlıch überreıicht erhielten: dıe Versammlung des
ralforen legen, sıch aber auf dıe betreffenden Bıstümer De- Bıstums Lausanne, enf und reiburg 2000, dıe mıt der
Schränken: Das Projekt „Glauben In Gemeninschaft Bıstum konstitutiven Sıtzung VO al In reiburg eröffnet

Gallen auf dem Weg In dıe ZukKunit ® dessen urch- wurde: dıe VO A IS R Maı ın Luzern durchgeführte
[ührung damıt begonnen hat, daß alle Seelsorger und Seel- „l agsatzung 1M Bıstum Basel‘‘
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DiIe „Jagsatzung U 1M Bıstum Basel‘“‘, auf deren Verlauf T zuletzt COCH der gespannten Sıtuation 1mM Bıstum
und rgebnıs welıter eingegangen wırd, geht mehr als Chur tellte dıe Bıschofskonferenz ihrer SommerTver-
dıie anderen dıözesanen Unternehmungen auf dıe Idee einer sammlung 1993 LEST. „daß 1n den einzelnen DIiözesen und
„JLagsatzung des Schweizer Katholizısmus“ zurück. Diese Regionen sehr verschliedene TODIEME bestehen und da In
dee hatte der Freiburger Pastoraltheologe LeoO Karrer 1m Gemeininschaft mıiıt den Bıschöfen unterschiedliche Möglıch-
Rahmen eıner In der „Schweiızerischen Kırchenzeitung“ 1m keıten und Wege der Lösung esucht werden.“ SIe lege indes
Februar 195 7/ veröffentlichten Sıtuationsanalyse des Schwe!l- Wert darauf, „daß diese dıözesanen Oder regıonalen Unter-
A Katholizısmus vorgeltiragen. DIe Tagsatzung der en nehmungen, SsOoOweılt SIC nıcht schon begonnen aben. spate-
Eıdgenossenschaft WaT dıe Versammlung der (jesandten der STeENS 1995 ın Gang gesetzt werden., eutlıc machen.
eidgenÖssiıschen Orte (Kantone), WOZU auch dıe „ZUgeWaNd- daß dıe katholische Kırche In der chwe17z ZWanzıg Te
ten OÖrte”: dıe Dreı un: raubünden und dıe Mül- nach SC der 5Synode J NECUC Inıtıatıven EHQECMUN Da-
hausen eingeladen wurden. An dıesen Versammlungen WUTI- be1l sollen diese Unternehmungen „auf eiIne gesamtschwe1ze-
den gemeiınsame Angelegenheıten beraten: be1l Beschlüssen rische Veranstaltung (Austausch der Überlegungen und est
stimmten dıe (jesandten nach der Instruktion der VO ıihnen des Glaubens) hınzıelen. ine solche gesamtschweızerıische

Orte: Beschlüsse, denen S1e keine Weısung /usammenarbeıt und sıchtbare Eıinheit des (jottesvolkes In
hatten, mußten S16 „ad referendum“ iıhren Orte zurückbrıin- der SaAaNZCH chwe17 ist heute wichtiger denn Je Deshalb WCI-

SCH den dıe gegenseltigen Kontakte zwıschen den Dıözesen und
RegJıonen INteNSIV SePLECLUN Damıt wurde dıe Idee der Tag-
satzung nıcht abgeschrieben, ıhre Realısıerung aber In weiıte

DiIe Idee einer Tagsatzung Ferne erückt.
DiIe 1U  S in Gang gekommenen dıözesanen Unternehmun-

Analog dıieser Tagsatzung sollte eıne „l agsatzung der SCH waren ohne dıe Idee elner „l agsatzung“ wohl kaum ent-
Schwe1izer Katholiıken und Katholikıiınnen“ gemeınsame ANn- standen, auch WENN S1e In unterschiedlichen Z/usammenhän-
lıegen des SchweIlzer Katholizısmus beraten und allenfalls SCH stehen und unterschıiedlich strukturijert SINd. USdruCcCK-
auch referendumspdlichtige Beschlüsse fassen. DIie VON LeO ıch ezug auf dıe Idee eiıner „JLagsatzung“ nahm und nımmt
Karrer sk1ı771erte JTagsätze hatte den Schweizer Katholı171s- dıe Tagsatzung 1m Bıstum asel, dıe ine VO  S der Bıstums-
I1US und selinen Auftrag INn der schwe1ızerıschen Gesellschaft eıtung wohlwollend begleıitete Inıtl1ative AI MC  c ist In-
1mM Auge SI1e sollte e1n synodales Forum der Schweizer Ka- ıtnert wurde dıese Unternehmung einerseılts VO der Tagung
Oollıken und Katholıkınnen se1n und gleichzeıt1g deren der Laıentheologen und Laientheologinnen des Bıstums Ba-
Stimme ın dıe Auseinandersetzungen der Gegenwart VCI- se| 1996 und anderseıts VON emühungen der Synode der
ehmbar einbringen; als (Irt und Instrument zugle1c. sollte römıIiısch-katholischen Landeskırche des Kantons LUuzern. dıe
S1e „Drehscheıbe nach innen und egaphon nach außen“ 1mM Junı 1995 eıne Motıon ANSCHNOMMIM hatte, welche dıe
SeIN. och 1M gleichen Jahr 1987 efaßte sıch dıe Arbeıtsge- Schaffung eıner Tagsatzung auf Bıstumsebene abzuklären
meılinschaft der SchweIlzer Pastoraltheologen mıt der Tagsat- verlangte.
ungs-Idee, und S1e empfahl der Pastoralplanungskommis-
SION der Schweilizer Bıischofskonferenz das nhegen KEıne Inıtlatıve 55  ON unten“aufzunehmen. Diese esprac ihrer Vollversammlung
VO November des gleichen Jahres das der Idee zugrunde-
hıegende nlıegen miıt LeO Karrer und eEeSCHIO dıe Eıinset- Da 1mM Bıstum ase| der Weg VO  —_ unten ewählt wurde.
ZUN® eiıner Arbeıltsgruppe, dıe Idee konkretisiıeren. äng mıt dem unerwarteten Wechsel In der Bistumsleıtung
Im Verlauf der Arbeıt DZW der Beratungen zwıschen dieser VO  - 1995 Nachdem dıe Bıschofskonferenz VOT e1-
Arbeıtsgruppe, dem Plenum der Pastoralplanungskommis- C: schweızerıschen Versammlung dıözesane Unternehmun-
S10N und der Bıschofskonferenz wurde der Begriıff „ Tagsat- SCH durchgeführt en wollte, wurde 1m Bıschofsra des
6C  ung schon bald MN dıe Namen „gesamtschweizerische Bıstums asel dıe Möglıchkeıt SRÖTTELL: eın „Ere1i1gn1s“ auf
Veranstaltung“ und „Versammlung der Katholıkınnen und dıözesaner ene In dıe Wege leıten. och ZUT Amtszeıt
Katholiıken“ ersetzt und als ihre(„Evangelısıerung VO Bıschof (Otto Wüst wurde dıe Idee eINes „Ereignisses”

VO den dıözesanen Räten dem Namen „Bıstumskır-In der heutigen Te1nut‘‘ festgelegt. An der Sommerversamm-
lung 991 wünschte dıe Bıschofskonferenz „dıe Überlegun- che auf dem Weg INn dıe Tukunf GG behandelt Im Jun1ı 1994,
SCH einem olchen gesamtschweızerıischen Ere1gn1s In gul Z7Wel Monate nach seinem Amtsantrıtt, tellte sıch Bı-
naher Zukunf sollen weıtergeführt werden. ufgrun WEe1- SC Hansjörg ogze hınter dıe Idee eINes dıiıözesanen re1g-

Überlegungen eSCHIO dıe Bıschofskonferenz der NISSES, und bereıts 1mM Herbst unterbreıtete den dA1ÖZe-
Wınterversammlung 1992, dıe Diözesen entscheıden 1as- aten e1n Rahmenzı1el für das Projekt „Bistumskırche
SCHIL, ob S16 dA16ö7esane Versammlungen als Schritte auf dem auf dem Weg In dıe Zukunf . Im Januar 1995 eschlo. dıe
Weg /} eiıner schweızerischen Versammlung durchführen Dekanenkonferenz des Bıstums asel einstimm1g, diıeses
wollen Oder nıcht Projekt durchzuführen
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Miıt dem Jähen Rücktritt VO  —_ Bıschof Hans]örg ogel 1e synodaler Strukturen: 1ne Neuausrichtung der Geschiede-
auch das Projekt eINeEs Bıstumsere1gn1sses hegen: se1ın Nach- nenpastoral und der Sexualmoral namentlıch bezüglıch der
folger, Bıschof Kurt Koch, ZOS diesem Projekt Dekanatsbe- Homosexualıtät. In einem hemenplenum wurde eın thısch
suche VOT'S das el dıe Begegnung mıt den Seelsorgern und begründetes gesellschaftspolitisches nhegen dıe
Seelsorgerinnen während der ersten beıden re se1lner Stelle gESETZL dıe geplante Solidarıtätsstiftung, dıe VOTauUus-

Amtszeıt. Aus diesen Dekanatsbesuchen, dıe mıt VO den sichtliıch einer Volksabstimmung unterstellt werden muß
Dekanaten erarbeıteten Standortbestimmungen vorbereıtet Das letzte hemenplenum formuherte se1ıne ersie Empfeh-
wurden, hätte sıch für Bıschof Kurt Koch eiIn „Bıstumsere1g- Jung, dıe Vermeıdung antısemiıtischer Aussagen als Selbst-
N1IS  66 ergeben können, WI1IEe CI der Pressekonferenz nach verpflichtung WIE als Empfehlung dıe Verantwortlichen
der ersten ıIn Luzern durchgeführten „Jagsatzung 1mM Bıstum der Aus- und Weıterbildung.
Basel“ erklärte.

DIe VO LeO Karrer vorgeschlagene und immer wıeder AaNSC- Pastorale Notsıtuation?
mahnte oppelte usrıchtung eiıner heutigen kırchlichen
JTagsatzung kommt auch 1n der JTagsatzung 1m Bıstum ase
Z JIragen, versteht und bezeıichnet S1e sıch doch als „Dıa- Fın hemenplenum verschränkte Sal kırchliche Belange
log-Forum, für kırchliche und gesellschaftlıche Themen‘. und gesellschaftlıche Herausforderungen, Cciin auch nıcht
DIe erste /usammenkunft, der sıch 35() ersonen S erster Stelle Der kırchliche Umgang miıt Geldern und
Delegierte und 163 fre1ie Teilnehmerinnen und Teilnehmer (‚ütern mMUSsSSsSe ıne TO Botschaft für dıe Armen se1N, das
beteiligten, dıskutierte unfier dem Hauptthema ‚Mac'! und el beım Fınanzgebahren der Kırche auf en Ebenen
nmacht  C6 vier hemenbereıiche (ID) Als olk (jottes VO muUsse dıe Optıon für dıe Armen ZU Iragen kommen. ach

der Verabschiedung der VO  z den Themenplenen vorgeschla-Jesus Chrıistus esandt und ermächtigt, (2)a nıcht als
Herrschatft, sondern als Dıienst gestalten: (®) angesichts n  N Hauptanlıegen eEeSCHIO dıe Delegiertenversamm-
der Mächte Meser Welt (4) und In Solıdarıtä mıt den Ohn- lung, In etiwa Z7WEe] bıs dre1 Jahren eine weıtere Tagsatzung
mächtigen. durchzuführen Bıs 1ın wırd nıcht 11UT ıne Gruppe „Nach-
ZZU) jedem hemenbereıch wurde In fünf Arbeıtsgruppen haltıgkeıt"“ darauf achten. WIEe dıe verabschiedeten nlıegen
(„Ateliers“) über eın vorgegebenes Unterthema mıt dem umgesetzt werden: 1m Sınne eiıner Selbstverpflichtung sollen
Z1el dıskutiert, dre1 Hauptanlıegen DZW Empfehlungen auch dıe Delegierten für dıe Umsetzung der Empfehlungen

In den Dekanaten, Pfarreıen, Verbänden und Instıtutionentormulıeren und eı dıe /ielgruppe bestimmen.
Auf diese Weilse ergaben sıch für jeden hemenbereıch 15 besorgt se1InN.
Empfehlungen, VO denen dıe Delegierten In den Plenen Z Pfingsten, also kurz nach der JTagsatzung, hat der Bıschof
den VvIer hemenbereıchen Je dre1 auswählen mußten, dıie sıe VO Basel allen Dıakonen und Priestern SOWIE en anderen
der Delegiertenversammlung Z Beschlußfassung unfier- hauptamtlıchen Seelsorgerinnen und Seelsorgern eiınen AUS-

breıiten wollten Auf diese Weiıise hatte dıe Delegiertenver- führlıchen LE mıt dem ıtel Jn Verantwortung für
sammlung der uzerner Tagsatzung über ZWO themenbezo- Bıstum“ zukommen lassen. nla dieses Briefes ist dıe „In-

struktion ein1gen Fragen über dıe Mıtarbeit der LaıenSCHNC Hauptanlıegen und ıne VO den wenıgen teilnehmen-
den Jugendlichen eingebrachte Empfehlungen befinden Dienst der Prester, deren berechtigte nlıegen
DZw abzustimmen. Den verabschiedeten Empfehlungen nehmen, deren chwächen aber nıcht verschweıgen selen.
schickte dıe Tagsatzung als Prolog OTaus „Als Chrıistinnen DIe Instruktion ordere einem kırchentheologıisch-pa-
und Chrısten, dıe sıch der ersten Tagsatzung storalen Grundentsche1id heraus: „Können und sollen WIT auf
gefunden aben, wollen WIT MWASCTHE Vollmacht AUS EeSsSUuSs dem bısherigen Weg der weıteren el  aDe VO  = La1ıentheo-
Christus wahrnehmen ın UNsSeTECIN Iun und en und den log(inn)en den ufgaben des ordınıerten Amtes Urc

Delegatıon VO  = außerordentlichen sakramentalen Oll-Mut fiınden, diıeser C stehen. Das S WIT
decken Wıderstände das e1il ottes auf, machen machten fortschreıten? der MUsSsSen nıcht dıe /ugangswege
se1InN Wachsen 1MmM konkreten en sıchtbar und unterstutzen ZU ordınıerten Amt ausgeweltet werden‘ Muß dies aber
CS, SOWeıt In UNsSeTET na steht In diıesem Sınne versteht nıcht zugle1ic bedeuten, daß WIT 1ın er Ehrlıc  el dazu
dıe Tagsatzung hre (schrıftlichen und mündlıchen) uße- stehen, da sıch be1l den pastoralen Konzepten 1n UNsSCTEIN

Bıstum Notmaßnahmen andelt, mıt denen WIT U-IUNgCN und ıhre Aktıvıtäten als Beıtrag ZUT Verwirklıchung
der Reıich-Gottes-Praxıs Jesu, dıe Perspektive und Malistab CHhen, In der gegenwärtigen pastoralen Notsıtuation des
en kırchlichen andelns ist  . großen Priıestermangels das este ın der deelsorge iun

und zugle1ic sakramentalen Zeichen orge Z tragen?‘In ZWwel der vier Themenplenen erreichten binnenkirchliche
Anliıegen die erstie Stelle DIe Aufwertung der Ortskirche 1N- Dazu gehört für Bıschof och nıcht zuletzt, daß La1leNseel-

sorgerinnen und Laienseelsorger Handlungsweısen unterlas-erhalb der Universalkırche dıe Aufwertung der Tau In der
Kırche  % VO  — der echten Gleichberechtigung VO Mann und SCI1, dıe UF dıie bıschöflichen Beauftragungen nıcht abge-
Tau 1im allgemeinen bıs Z zıivilstands- und geschlechts- ec sınd, das el „Jelbstbeauftragungen  . dıe 1mM sakra-
unabhängigen Zulassung ZUT Ordıinatıon: dıe Eınführung mentalen Bereıich „Grenzüberschreıtungen“ führen
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Anderseıts SC1 dıe Pastoral auf Pfarreı und Kırchengemeinde motiviıeren. erleben‘‘. Der VO  —_ der Bıstumslei-
konzentriert und der Priıestermangel infolgedessen VOT allem tung gewä  e Weg, dıe Dıözesanversammlung, steht
als Pfarrermangel pürbar. DiIies werde HI® das staatskır- zweıfach 1m „Horıizont 2000° steht denn auch als Kür-

ze]l sowohl für ssemblee diocesaılne W1e für Anno Dominıchenrechtlıc abgestützte Prinzıp der (GGemeimdeautonomıe
verstärkt und Öördere eın kongregationalıstisches Kır- 2000
chenverständnıs. Deshalb selen „dıese strukturellen Pro- SO werden sıch dre1 thematısche Versammlungen den EFTAa-eme der katholischen Kırche 1ın der Schwei1i7z“ ndlıch ANZU-

gehen SCH wıdmen!: Kırche dieses Bıstums, WCI sınd wIr? WOo sSınd
WIT und sınd WIT stehengeblieben? In welcher und für
welche Welt und für welche Gerechtigkeıit? Miıt welchen

Nıcht demokratisch, sondern synodal pastoralen Kräften (Berufungen, Dienste usw.)? Iie vierte
Versammlung wırd 1m „Horızont 98 Entscheıide treffen
und dıe &“  D dıözesane Mıtverantwortung definıeren, und

Anders als dıe „JLagsatzung 1M Bıstum Basel“ ıst dıe ntier- A Pfingsten des ahres 2000 werden alle Pfarreıen und alle
nehmung des Bıstums Lausanne., enf und reiburg eın Pro- Gruppen dıe Ergebnisse der 2000 erhalten.
zelß, mıt dem dıe Bıstumsleitung einlädt. sıch gemeınsam auf- Be!]l den Ergebnissen der vorbereıtenden Gruppengespräche,zumachen („faıre route ensemble** und olfnung WABCI dıe der konstitulerenden Versammlung VO 17 Maı ıIn 7u(GMSquUET [VeSPErANCESH)) hne eiıne Synode 1mM kırchenrecht-
ıchen Sınn se1n., versteht sıch dieser Prozeß als „synodal““, sammenfTfassungen ZANUNTE Kenntniıs gebracht wurden, el das

häufig geäußerte Unbehagen über e Entwicklung der eals eın Weg, auf den möglıchst viele äubıge mıtgenommen
werden sollen: dıe Gläubigen sollen sıch aber auch (ver)sam- sellschaft und darüber, WIE dıe Kırche arauf antwortet, auf

Z Vorbereıtung der nächsten Versammlung 2R emameln. und eshalb ist dieser synodale Vorgang für Bıschof „Kırche diıeses Bıstums, WCI sınd wır? WOo sınd WIT undAmiedee rah EIWAS anderes als e1In demokratischer Prozeß sSınd WIT stehengeblıeben?“ hatten dıe Delegierten zudemDIe vier großen Versammlungen zwıschen 1998 und 2000 e1N Arbeıtsdokument AA Hand, das sechs thematısche Fra-In jedem Bıstumskanton eine sınd Delegiertenversamm-
lungen, dıe In Gruppen vorbereıtet werden, ın denen dıe genkreıise anschlıeßt, indem 6S jedem Fragenkreıs e1ıne

Feststellung macht und eweıls Fragen In ZWe1 Rıchtungenrund 100 Delegierten ebenfalls mıtwirken ollten SO konnte anschließt Weshalb 1st SO° Was könnten WIT machen? Diedıe konstitutive Versammlung VO 187 Maı dıe Ergebnisse Versammlung hatte dıe Aufgabe, eınen Fragenkreıs A pT1-VO rund 500 Gesprächsgruppen („groupes de lalogue el de
reECHETCHEN) entgegennehmen und be1l der Festlegung der Orıtären Behandlung auszuwählen und 1m espräc bereıts

Prioritätsliste für dıe weıteren Dıskussionen In den (je- vertiefen. Zur Auswahl standen eiıne glück-
NCHNELE: gastlıchere und aufnahmebereıtere Kırche plus heu-sprächsgruppen 1M 1n  (& auf dıe nächste Delegiertenver-

sammlung berücksichtigen. CONVIvIlale el accueıillante); Lebendigere und Iröh-
ıchere Liturglen; Welches Bıld g1bt UMSGCIG Kırche? Wel-

DIe thematısche Struktur dieses Bistumsereignisseä versteht che Sprache, welche Glaubwürdigkeıt” 1ne Kırche als
sıch VO selıner unmıiıttelbaren nregung her Der Priesterrat Oolk Gottes, eiıne Kırche als geschwisterliche Gemeinschaft:
des Bıstums Lausanne, enf und reiburg esSCHIO 1m NOo- Okumene: DIe Jugendlichen.
vember 1989 ıne ernsthafte Überprüfung er 1mM /fusam-
menhang mıt den hauptamtlıchen In der Kırche und iıhrem Im Anhang dieses Arbeıtspapleres werden Entsche1ide der

Synode v In Erinnerung gerufen, ; kırchliches (7Je-Eınsatz anstehenden Fragen. Im Jun1ı 19972 entschıed der Bı- dächtnıs aufzufrischen und dıe Reflexion bereichern‘.scho{fsrat, dıe dıesbezüglıc notwendıge Sensibilısıerungs- uch eın precher der (jäste AUSs der ÖOkumene, dıe derarbeıt auf das Nn Bıstum auszudehnen, um nıcht 11UT dıe Diözesanen Versammlung 2000 einen eigenen Status aben.Hauptamtlıchen, sondern auch dıe (GGemelnden auf dıe C1-

wartenden Veränderungen vorzubereıten. DIiese Sensı1ıbilı- erinnerte dıe 5Synode UZ der bereıts zahlreiche Ihe-
1MCN diskutiert worden n’ dıe 9008  —_ wıeder und immersierungsarbeıt führte einer breıten Konsultatıon mıt e1- noch Z Dıskussion stehen. Er erklärte sıch aber auch

HS Fragebogen und einer Auswertung Ü den Priester- oglücklıich, „den Weg geme1ınsam gehen können. elnerrat, dıe Z verabschiedeten exft „Schwerpunkte der
Befragung ‚Horızont 2000, und Vorschläge des Priesterra- Welt offnung geben können, dıe em verzweıfelt

VOT allem Oltes  .. führte Anschlıießen beauftragte Bıschof rab 1ne
Gruppe mıt dem tudıum der rage, W1e der dıözesane pa Bereiıts anläßlich der Ankündıigung bZzw Eınberufung der
storale Orientierungsrahmen VO 1983 („Orıientations O- Dıözesanen Versammlung wurde als eın Merkmal hre Off-
rales di0cesaines““) überarbeıtet werden könnte: HN® dıe NUunNng bezeıichnet: Okumenische Offnung gegenüber den in
Räte., MC ıne Dıözesanversammlung synodaler Art oder der DIiözese nen Schwesterkırchen. Offnungs
NC einen Schaltfenden d1ıözesanen Pastoralrat. Ihr VOr- über den scchweızerıschen und französıschen Nachbardıöze-
schlag seizte auf eiınen JOrt: u auft Bıstumsebene nachzu- SCI1, Öffnung ZUT Welt als ınbezug VO  a Zeugnissen iırchlı-
denken, aufeiınander hören und mıteinander SPreCHEN. chen Lebens INn anderen Weltreligionen. Be1l der Wahl des
aber auch Ere1gn1sse, dıe Freude vermiıtteln und JA En- IThemas ZAUNG Vorbereıtung der nächsten Versammlung hatten
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ein1ıge Delegierte vorgeschlagen, mıt einer Analyse der C Das Ziel des Projektes Ist, daß dıie DıIıözese „„als Kırche
sellschaftlıchen Wiırklıchkei beginnen und auf diıeser VO ST Galle auf breıter Basıs einen Dıalog ‚ Aur Er-
Grundlage über den (IJrt der kırchlichen Gemeninschaften und Verlebendigung des aubens, ZUT Ermulfti-
nachzudenken. DIe ehrne1ı entschıed sıch dann aber für SUunNng und ärkung aller Glaubenden, In WNSECHEN Zeıt
ein binnenkıirchliches ema, WIEe bereıts für das Arbeits- mıteinander Kırche se1In und sıch den ufgaben In dieser
papler formuhert worden WarT „E1ıne glücklichere, gastlı- Welt tellen können‘‘. Damıt soll als zweıtes Ziel grund-
chere und aufnahmebereıtere Kırche‘‘. Bereıts In der Predigt gelegt werden. flr das Bıstum St (Gallen verbindlıiıche Aus-
des Eröffnungsgottesdienstes der Diözesanen Versammlung ZUT pastoralen Entwicklung aufzuzeigen‘‘. Um dıe (iJe-
betonte Bıschof Grab, wichtiger als dıe Reihenfolge der präche ANZUTCOCH, hat dıe das Projekt begleitende Arbeits-
Themen und dıe Art und Weiıise iıhrer Behandlung SC1 dıe SIUDDC eiıne Arbeıitshilfe erstellt und als weıißen Ordner
Verpflichtung, „„ob und W1Ee WIT allen offene Kıirche das untier dem ıtel „He! laubst Du? ZUSammmMenN glauben
ANZC Evangelıum teılen‘‘. auch morgen“” mıt eiInem Vorwort ON Bıschof [vo Fürer her-

ausgegeben.Kınen anderen Weg geht das Projekt des Bıstums Gallen,
indem CS unter Seelsorgerinnen und Seelsorgern In den A1Ö- In der ersten Phase des rojekts sollen HIS (Ostern 1999 auf
SS  ANCN und pfarreılıchen Räten beginnt und vorhandene möglıchst vielen verschiedenen Ebenen und In allen beste-
Strukturen NS  S Formen des /Zusammenkommens enden Räten und Gruppen Gespräche durchgeführt WOCT-
WonNn zuläßt, aber 1UT dort, solche nötıg SINnd. acn eINge- den Erfahrungen, nregungen und Fragen AUS dieser (Je-
hender Dıskussion und Vorbereıtung haben der Bıschof, dıe sprächsphase sollen sodann der Arbeıtsgruppe mıtgeteilt
Bıstumsleitung, der Seelsorgerat, der Priesterrat und der Rat werden. dıe dıese Rückmeldungen zusammenfTfassen ırd
der Laienseelsorger und -seelsorgerinnen 1mM Herbst Gleıichzeıitig ırd diese einen Krıterienkatalo2 für dıe zweıte
das dıözesane Projekt „Glauben In (Gemennschaft Bıstum ase, das Urteıilen, erarbeıten, WOrInN S1e Fragen und Jjele

Gallen auf dem Weg In dıe Sukunft“ beschlossen Miıt der Glaubenden einerseıts und bıblısche, theologısche und
vgestohen wurde dieses Projekt n das ubılaum ö0 kırchliche Aspekte anderseıts mıteinander verschränken
Tre Bıstum ST{ (Gallen 1847-1  cs' ırd Im Sommer/Herbst 1999 soll der zusammenftTassende

DIrE REISELFEFSEBÜCHER
DER BESONDEREN ART

NEU NEU

Walter KepgeEs Walter  EFE Kepges

P

Nach s 4fenAssisi-Siena- Gricran
OntecAassino reiseN . LUM en, Gotter,

Unterwegs ait Franziskus za finden un Mönche
und Clara, S  Z  atharina Auf den1

und Benedikt der Mystiker

1U J3U M 3U 0A01 K TE
Cht

Walter nepges alter Repges Kar| Maly ntion Rotzetter/ Rolf unlimann
Assisi Siena Montecassıno ach Spaniıen reisen, Gott Griechenland FIısabeth Bernet Der Athos
Unterwegs mit Tranziskus, lara, ZUu finden ythen, (jOtter und Mönche Latıum Umbrien Toskana Auf den >Spuren
Katharina und Benedikt Auf den S>Spuren der Mystiker 241 Ml Wanderungen auft den Spuren einer Faszination
1972 PD., 208 vierfarbiger mschlag, C ADD. des Franz VOT! AssIis! 160 engl Broschur
vierfarbiger Umschlag, zahlr. Abb 2.-/SsFr 0,-/ö' 237,- 4,-/SFr 2,-/ö 248,- 256 Engl Broschur 29,80/sFr 28,-/ö5 218,-

ISBN 3-7820-0747-6 ISBN 3-7820-0768-9 34,-/sFr 32,-/6' 248,- ISBN 8 /820-0783-72
ISBN 3-7820-0765-4

34,-/sFr 32,-/ö5 248,-
ISBN 3-/820-0784-0

KNECHT
FRANKFURT MAIN

HK /7/1998 365



ÖKUMENE

Bericht der ersten ase dem Krıterienkatalog gegenüberge- SCH auf der schweıizerıschen ene eingebracht werden
stellt und versucht werden, daraus CNAIUSsSe für konkrete könnten. Der TeN! scheıint ämlıch In dıe entgegengesetzte
Handlungsansätze zıehen: el sollen für jede ene iıchtung gehen, zumal INn den oroßen Bıstümern dıe Kan-
(Pfarreıl, Dekanat, Bıstum) SS für dıe pastorale Arbeıt toOone oder Gruppen VO  = kleinen Kantonen e1In bZw CTI-

Lestgelegt werden. In der drıtten ase soll der Dıalog weıter pastorales Gewicht erhalten. DIie „Jagsatzung der
gehen und konkrete Früchte tragen: ‚«In den Pfarreıen und Bündner Katholikinnen und Katholiken“ wurde selnerzeıt
Gruppen, INn denen Dekanate und 1mM Bıstum versuchen dıe wohl der gespannten Sıtuation 1MmM Bıstum Chur einbe-
Verantwortlichen, dıe ekannten und dıe S  e erkannten rufen: S1e soll 1U  = aber mıt 11UT noch eıner Zusammenkunft
Je1e mıt (jottes erreichen.“ 1Im Jahr ZUT Beratung und Beschlußfassung über Fragen des
Das dıözesane Projekt „Glauben In (Gemennschaft Bıstum kırchlichen Lebens weıtergeführt werden: dıe diesjährıge
ST Gallen auft dem Weg INn dıe Aa wıll eilne Antwort Zusammenkunft efaßte sıch VO 12 bIs Jun1 mıt der
auf heute VO  Z den Gläubigen gestellte Fragen Se1IN sowochl „Instruktion ein1ıgen Fragen über dıe Miıtarbeıt der Laıen
nach dem TUn des aubDens als auch nach dem AUs dem Diıenst der Priester‘‘.
(Glauben ermöglıchten gesellschaftsgestaltenden Handeln
Diese oppelte Ausrichtung kommt auch In den anderen Schlıe  16 Ist Jezt der Grundlagentext ZU „pastoralen Or1-
dıiıözesanen Unternehmungen Z Iragen. SO plädıer dıe entierungsrahmen Luzern OL)“ der VO 5Synodalrat der
„Jagsatzung 1M Bıstum Basel“ nachdrücklich für dıe Beteilı- römisch-katholischen Landeskırche des Kantons Luzern und
SUuNs der „Ökumenischen Konsultatıon A0 soz1lalen und VO Regjionaldekan der Bıstumsregion Luzern gemeınsam
wirtschaftlıchen Zukunft der Schwe1lz‘‘: dıie Versammlung 1INSs Werk gesetzt wird. erschlenen. Darın ist auch dıe ede
des Bıstums ausanne, enf und reiburg verbindet sıch VO der Notwendigkeıt einer optımalen Abstimmung und
ausdrücklıich mıt diıeser Konsultatıon, und S1Ce kann auch Be- Vernetzung zwıschen der Landes- und der Bıstumskıirche.
standte!il und Inhalt des rojekts des Bıstums ST Gallen WCTI- IC diskutiert wırd der Sachverhalt, daß dıe Landeskiıirche

miıt der Römisch-Katholischen Zentralkonferenzden „DIie Dıiskussionsgrundlage und alle darın angesproche-
HG  S Themen eıgnen sıch hervorragend als ufhänger für und dıe Bıstumskirche mıt der SchweIlizer Bıschofskonferenz
1ne Eınladung AA espräch“, er CX dazu ıIn der Arbeıiıts- auch In eiıne gesamtschweıizerische staatskırchliche bZzw

Wıe sıch dıe dıözesanen Unternehmungen mıt anderen kırchliche Struktur eingebunden sınd, obwohl der Schweizer
kırchlichen Unternehmungen („Solidarısche Freıiheit In Kır- Katholizısmus zunehmend 11UT noch als Bıschofskonferenz
che und Gesellschaft“ der Pastoralplanungskommissıon der und als TZentralkonferenz In Erscheinung trıtt In den dıöze-
Schweizer Bıschofskonferenz ADen (Glauben weılıtergeben In 1TICIH Unternehmungen ist der „La1:enkatholizısmus“ noch
heutiger Zeit der Arbeıtsgemeinschaft christliıcher Kırchen vielfältig präsent, auf natıonaler ene ingegen ist
In der chwe1l7z USW.) verschränken werden, ist noch nıcht C1I- neben den oroßen katholischen Hılfswerken Carıtas und Fa-
kennbar stenopfer eigentlich 11UT noch In der Hılfskonstruktion
Völlig ungeklärt WECNN überhaupt schon gestellt ist dıe „Schweizerisches Koordinationskomitee Katholischer Lalıen
rage, WI1IEe dıe Ergebnisse dieser dıiıözesanen Unternehmun- (SK Rolf eıbel

Hoffnungsvoller Weg
Okumenische Entwiıcklungen ın der „Kırche des Ostens“

ber die Kırche der ostsyrıschen Tradıtion weiß W:  - IM Westen wenıig2. Im frühen Miıt-
telalter hreitete SLC sıch hiLs nach INa UUS, seıt dem 7T6. Jahrhundert LST die „Kırche des
(Ostens“ ZU größeren Teıl mut Rom unLert‘“. In iıhren Ursprungsgebieten stehen dıe US-

syrıschen Christen heute vielfac. Unter YTUC Die Öökumenische Annäherung zwischen
ihren getirennten Zweigen hat In den etzten Jahren erhebhliche Fortschritte gemacht.

Ihre Wurzeln sınd vielleicht schon 1mM Jahrhundert In Per- Assyrısche Kırche des Ostens‘‘. Schlıe  IC o1Dt dıe
sıIen suchen, sıcher belegt ist S1e aD dem beginnenden charfe Bezeichnung „OUstsyrer”, gangıg ist „Assyrer“, W das

Jahrhundert Aus IC des römiıschen Reiches galt S1€e als hıer IIN mıt der alten Bezeichnung AKırche des
„Kırche des (Ostens‘‘. Häufig wıird S1Ee auch als „Nestorı1anı- (Ostens“ übernommen WITrd. Ihr AunMIeTtES. mıt Rom verbun-
sche Kırche“ bezeıichnet, Was unzutreffend Ist; se1t 1976 be- denes egenüber ist dıe Chaldäische Kırche.
zeichnet S1e sıch selbst als „Heılıge Apostolische Katholıische ach eigener Iradıtion geht dıe „Kırche des Ostens“ auf den
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